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Wir gratulieren auch allen Kindern 
und Freunden der Gemeinde und 

wünschen euch Gottes Segen.

Mache dich auf, werde licht; 
denn dein Licht kommt, 
und die Herrlichkeit des HERRN 
geht auf über dir!

Jesaja 60, 1 (Lutherübersetzung)
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Autofahrer unter uns kennen 
das. Alle zwei Jahre muss unser 
Auto zum TÜV. Nun mag jemand 
fragen, der kein Auto, Motor-
rad, Wohnanhänger o. Ä.  hat, 
was ist der TÜV? TÜV ist die Ab-
kürzung für Technischer Überwa-
chungsverein. Mit anderen Wor-
ten: eingetragene Vereine, die 
als technische Prüforganisation 
Sicherheitskontrollen durchfüh-
ren, werden als TÜV bezeichnet. 
Folgende TÜVs gibt es bei uns in 
Deutschland: TÜV Nord, TÜV Süd, 
TÜV Rheinland, GTÜ, DEKRA; KÜS 
u.a. Wenn also der zweijährige 
Prüftermin ohne gravierende 
Mängel bestanden wird, gibt es 
eine Plakette für zwei Jahre, wo 
ich unbedenklich mein Fahrzeug 
fahren kann.

Was sagt aber die Bibel, gibt es 
einen geistlichen TÜV für mein Le-
ben als Christ? Paulus gibt uns in 
1. Thessalonicher 5, 21 einen wei-
sen Rat: …doch prüft alles und 
behaltet das Gute. „Ja, geht das 
denn so einfach, Paulus?“, möch-
te man fragen. Wenn das geistli-
che Leben so einfach wäre. Nein, 
so einfach geht es nicht. Wenn es 
so einfach wäre, dann hätte Pau-
lus uns nicht aufgerufen, tätig zu 
werden, indem wir Sachverhalte 
prüfen und das Gute behalten 
sollen.

Als Diabetiker kann ich prüfen, 
welche Konfitüre für meinen Blut-

zucker die richtige ist, und das 
mache ich mit einer App auf 
meinem Handy und scanne die 
Daten und bekomme dann an-
gezeigt, ob die Konfitüre für mein 
Diabetes ok ist. Bei politischen 
Wahlen gibt’s meistens ein Wahl-
programm und meistens ist es 
einsehbar auf den Webseiten der 
Parteien oder es gibt Wurfsen-
dungen mit 
dem jewei-
ligen Wahl-
p r o g r a m m . 
Das kann 
ich dann an-
hand der Bi-
bel für mich 
prüfen. Aber 
das ist auch 
nicht ein-
fach, weil es 
bei fast jeder 
Partei Punkte 
gibt, die ich 
mit meinem 
christlichen Gewissen nicht ver-
treten kann.

Im Neuen Testament kann man 
auch von zwei Begebenheiten 
lesen, bei denen Paulus falsche 
Lehren prüfte und ihnen wider-
stand. In Apostelgeschichte 15 
waren es Nachfolger Jesu, die 
vorher der Gruppe der Pharisäer 
angehörten. Diese wollten, dass 
die männlichen Gläubigen sich 
nach der Ordnung des Moses 
beschneiden lassen sollten, mit 

Prüft alles und behaltet alles Gute
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anderen Worten, sie sollten das 
Gesetz des Moses wieder befol-
gen. Zum Glück kam das vor die 
Apostel und sie beschlossen mit 
dem Heiligen Geist, den Gläu-
bigen keine solche Last aufzule-
gen. In Apostelgeschichte 15, 28-
29 heißt es: Denn es gefällt dem 
Heiligen Geist und uns, euch wei-
ter keine Last aufzuerlegen als nur 
diese notwendigen Dinge: dass 

ihr euch ent-
haltet vom 
Götzenopfer-
fleisch und 
vom Blut und 
vom Erstickten 
und von Un-
zucht. Wenn 
ihr euch davor 
bewahrt, tut 
ihr recht. Lebt 
wohl! 

In Galater 2, 
11-21 wird be-
richtet wie Pau-

lus Simon Petrus, hier mit seinem 
hebräischen Namen Kephas, 
energisch entgegentrat. Kephas 
aß mit den Heiden, tat also was 
ein frommer Jude niemals tat, 
da er sich sonst verunreinigte. Für 
Kephas war es nach dem Erleb-
nis mit dem Hauptmann Korne-
lius normal mit Heiden zu essen, 
da Gott ihm zeigte, dass nichts 
unrein ist, auch kein Mensch aus 
den umliegenden Völkern. 

Nun aber tat Kephas so, als würde 

er nicht mit den Heiden essen und 
sonderte sich ab, weil er die aus 
der Beschneidung fürchtete. Und 
mit ihm heuchelten die anderen 
Juden, so dass selbst Barnabas, 
ein Begleiter von Paulus, verführt 
wurde. Paulus wies Kephas scharf 
zurecht mit folgenden Worten: 
„Ich werfe nicht weg die Gnade 
Gottes; denn, wenn durch das 
Gesetz die Gerechtigkeit kommt, 
so ist Christus vergeblich gestor-
ben.“ Galater 2, 21 

Letztens habe ich mir ein interes-
santes Video auf YouTube ange-
guckt. Es war gut gemacht und 
ich fand, dass das, was gesagt 
wurde, theologisch gut war. Ich 
hatte keine Einwände, aber trotz-
dem habe ich im Internet ver-
sucht, genaueres zu dem Verfas-
ser heraus zu bekommen und war 
erstaunt, dass das eine Sekte war. 
Also nicht immer kann man sofort 
erkennen, dass etwas falsch ist. 
Wir müssen Gott bitten, dass er 
uns die Gnade schenkt, Sach-
verhalte so zu prüfen, dass wir 
geistlich nicht auf falsche Wege 
gehen. Also, wer macht mit beim 
Prüfen?

Ernst Fröhlen

Folgende Bibelübersetzungen wurden 
verwendet: Luther 2017, Bibel in gerech-
ter Sprache
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Ist da jemand?
„Ist da jemand?“, fragt der 
Sänger Adel Tawil in seinem 
neuesten Song. Oliver Kallauch, 
selbst auch Musiker, hat sich dazu 
seine Gedanken gemacht – und 
Adel Tawil einen offenen Brief 
geschrieben:

Lieber Adel Tawil,
habe eben wieder deinen 
Song im Radio gehört: „Ist da 
jemand?“ Das frage ich mich 
auch. Ich lauf zwar eher selten 
„durch die Straßen, durch die 
Nacht“, aber ich glaub, ich weiß, 
welches Gefühl du meinst. „Ist da 
jemand? Jemand, der mein Herz 
versteht, mit mir bis ans Ende geht 
und noch an mich glaubt? Der 
mir den Schatten von der Seele 
nimmt und mich nach Hause 
bringt?“ Das sind ziemlich hohe 
Ansprüche an diesen „Jemand“.
Vielleicht zögere ich deswegen 
intuitiv. Ich will weder meine  
Freunde noch meine Partnerin 
mit dem ganzen Gewicht dies-
er Ansprüche konfrontieren. 
Natürlich will ich mein Leben in 
allen Facetten mit ihnen teilen 
und ich bin reich beschenkt mit 
ihrer Gesellschaft und Liebe, aber 
trotzdem will und kann ich nicht 
einfach mein gesamtes Bedürfnis 
nach Lebenssinn bei ihnen ab-
laden. Und auch dein Blick, lieb-
er Adel Tawil, weicht nach oben 
aus, aber der Himmel ist ohne Far-
ben … Besonders im Dezember.
„Ist da jemand?“ Weihnacht-

en ist ein Fest für genau diese 
Frage. Danke, dass du sie stellst. 
Gleich 14 Mal in deinem Lied. 
Du singst von einer lauten Welt 
und einem tauben Herzen. Ich 
glaube, momentan ist es vor al-
lem ein Bilder- und Lichtersturm, 
der mich blendet, aber laut ist 
es auch. Ziemlich laut sogar… 
Auf den Weihnachtsmärkten, in 
den Shopping-Centern, auf der 
Arbeit, wo allenthalben die Hys-
terie ausbricht, weil „das ALLES!?“ 
noch bis zu den Feiertagen fertig 
werden muss.

Aber deine Frage geht über den 
Stress in Phasen hinaus. „Ist da je-
mand?“ Du singst von Einsamkeit 
inmitten einer Menschenmenge, 
geschlossenen Türen und schlaf-
losen Nächten. Die kenne ich 
durchaus, ich nehme dir sogar 
ab, dass du weißt, was Depres-
sion bedeutet.

Dann kippt die Stimmung in dei-
nem Song: Mit einem Mal geht es 
um eine hell scheinende Sonne, 
einen neuen Tag. Ausgelöst von 
einer Stimme, die sagt: Da ist je-
mand. „Jemand, der mein Herz 
versteht, mit mir bis ans Ende geht 
und noch an mich glaubt. Der mir 
den Schatten von der Seele nim-
mt und mich nach Hause bringt.“ 
Die Stimme, von der du singst, 
schafft eine neue Welt in dir.

Mit der Beteuerung „Da ist je-
mand“ ergeben sich völlig neue 
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Chancen! Auf einmal sind dein 
Musikvideo und dein Leben keine 
Possen mehr, die du Szene für 
Szene erträgst, schwermütig, von 
Grenzen bestimmt, irgendwie 
suggestiv, sondern sehnsüchtig, 
von Trost erfüllt, real.

Ich fühl mich am Ende des Jahres 
meistens eher gestrandet als an-
gekommen. Im Normalfall lande 
ich dann irgendwann auf einem 
Stuhl oder einer Bank in der Kirche 
und höre das Versprechen, das in 
Weihnachten steckt. 
Man kann es in einem Wort 
zusammenfassen:

Immanuel. Das ist hebräisch 
und bedeutet: “Gott ist mit uns.“ 
Ein Satz wie eine warme Decke. 
Oder ein Kuss. Ein Satz wie ein er-
leichterter Seufzer, der die Schul-

tern nach unten sinken lässt und 
den Blick hebt. Ein Satz wie der 
Anblick eines Kindes, in dem eine 
unwiderstehliche Hoffnung auf 
Zukunft steckt, einfach nur, weil 
es da ist. Ein Versprechen, das 
meine Welt neu erschafft.
Da ist jemand. Nicht irgendje-
mand, sondern jemand, der mir 
glaubhaft und aufopferungsvoll 
zeigt: Ich bin mit dir. Mit euch al-
len, jeder Zweiflerin und jedem 
Alltagshelden. Mit jedem Er-
schöpften und jeder Tapferen. 
Da ist jemand.

 Oliver Kallauch
Dieser Artikel erschien in der Zeitschrift 
lebenslust. Jetzt kostenlos testen: www.

bundes-verlag.net/lebenslust

Vom 28.02. bis 03.03. wollen wir als ganze Gemeinde in der Jugendherber-
ge Bad Neuenahr-Ahrweiler eine entspannte Zeit verbringen. Was erwartet 
euch?
•	 Gemeinsame „Gott begegnen“-Zeiten mit Kleinen und Großen.Unser 

Thema: Wundersame Begegnungen mit Jesus)
•	 Vertiefung der Themen für die Erwachsenen
•	 Spiel-Kreativaktionen für die Kids
•	 Leckeres Essen
•	 Gemeinsame Ausflüge
•	 Zeit für Spiel, Spaß und gute Gespräche u.v.m.

Fragen? Dann melde dich bei Michael Koppetsch  
(michael.koppetsch@feg-burscheid.de)

Anmeldung bis spätestens 15.12.2024, Infos über den Code:

Noch ein Hinweis: Bei wem die Teilnahme an den Kosten scheitern würde, der wendet 
sich bitte an die Gemeindeleitung.

Jetzt anmelden zur Gemeindefreizeit 2025
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Nachgefragt bei... Petra Zech

Was sollte man über Dich wissen?
Ich bin sehr gerne in der Na-
tur unterwegs, z.B. zu Fuß oder 
mit Fahrrad. Ich liebe Offenheit 
und Ehrlichkeit, auch wenn sie 
manchmal weh tut.

Was bedeutet für dich “TÜV - Prü-
fet alles und behaltet das Gute“?
Als frühere Buchhalterin habe ich 
gelernt, dass es immer ratsam ist, 
das was man macht, zu über-
prüfen. Das erspart manches Mal 
viel Arbeit und Ärger. So mache 
ich es inzwischen in vielen Situa-
tionen, besonders wo die Zeit so 
schnelllebig geworden ist. Dabei 
bin ich fast immer eine positiv 
denkende, nicht misstrauische 
Person. Manchmal muss man 
sich aber auch von eigenen 
Vorstellungen, Bekannten oder 
Freunden trennen.

Welcher Bibelvers ist im Moment 
für dich wichtig?
Psalm 91,11 „Denn er befiehlt sei-
nen Engeln dich zu schützen, wo 
immer du gehst.“ Dieser Vers ist 
eine enorme Zusage, die für im-
mer gilt und ich schon oft erfah-
ren durfte.

Was ist dein größter Wunsch für 
die Gemeinde?
Dass wir eine bunte, liebevolle, 
alle Altersgruppen umfassende 
Gemeinde Christi für alle Natio-
nen sind.

stell dir vor du kommst in den Him-
mel. Welche biblische Person wür-
dest du gerne kennenlernen?
Petrus - meinen Namensvetter, 
der alle „Hochs und Tiefs“ mitge-
nommen hat.
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10 Gottesdienste
sonntags 10.00 Uhr

01. Dezember
1. Advent

08. Dezember
2. Advent

15. Dezember
3. Advent

22. Dezember
4. Advent

29. Dezember

05. Januar

12. Januar

19. Januar

26. Januar

Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Allianzgottesdienst
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Abendgottesdienst um 18.00 Uhr
Predigt: Daniel Harter

Gottesdienst 
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid 

Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Lukas Schülbe

Gottesdienst
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Christian Heuser

Herzlich Willkommen!

Am 25.08.2024 durften wir 
Jaqueline Hauer als 

neues Mitglied in unserer 
Gemeinde aufnehmen.

Aus der Gemeindefamilie
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sundays 10 am

02. Februar

09. Februar

16. Februar

23. Februar

Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Martin Seydlitz

Abendgottesdienst um 18.00 Uhr
Predigt: Daniel Harter

Gottesdienst
Predigt: zum Redaktionsschluss noch nicht bekannt

02. März Gemeindefreizeit in Bad Neuenahr-Ahrweiler 
- kein Gottesdienst in der Weiherstraße

Aktuelle Infos und evtl. Änderungen der Termine findest du auf der Homepage:

Weihnachten in der WeiherstrasseWeihnachten in der Weiherstrasse

24.12. Heiligabendgottesdienst um 16.30 Uhr 
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

25.12. Weihnachtsgottesdienst um 11.00 Uhr 
Predigt: Sergej Kiel, Solingen-Merscheid



PUR

12 Gemeindeleben unter der Woche
church activities during the week

Hauskreise - House groups

dienstags
17:15-18:45

für 12- bis 14-Jährige
bei Interesse bitte 

beim Pastor  
melden

alle zwei 
Wochen

bei

montags
20:00

mittwochs 
18:00

online

Start Up 
der Gemeindeunterricht

Gebetstreffen

alle zwei 
Wochen  

bei

zweiwöchentlich
donnerstags

19:30

Andrea&Ralf 
Dörmann

 
Aktuelle Infos

 finden sich auf 
der Homepage:

alle zwei 
Wochen 

bei

dienstags
19:00

freitags 
15:00 - 17:00

13.12.|17.01.|14.02.
für alle 60+

Café Frohsinn

Während der Schulferien finden nicht alle 
Veranstaltungen statt.

Jana&David 
Elsner

Christel 
Eisert



13Termine und Veranstaltungen
appointments and events

FEG BURSCHEID

Alle Veranstaltungen unter Vorbehalt. Aktuelle Infos auf unserer Homepage.

Segensreich
am 07.01. und 04.02.

Blutspende DRK, Mo 24.02.2025
von 15.30-19.30 Uhr 
im Gemeindehaus.

Nächster Termin 
am 05.05.2025

Weitere 
Infos 
hier: 

              Trauercafé,  
              am 3. Samstag im Monat

15 -17 Uhr im Treff Hauptstr. 57 
weitere Infos: www.oehhb.de

WoKo der Jugend
05.-08.12.2024 

Die Wohnwoche der Jugend im 
Gemeindehaus

Jugendgottesdienst GONG
Fr 06.12.2024 

19.00 Uhr 

Paketaktion der Burscheider Tafel
18./19.12.2024 

Mittwoch Abgabe, Donnerstag  
Ausgabe in der Weiherstraße 5
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Mit Kanus über die Berge

Wort des Präses | FeG-Bundestag 2024
Henrik Otto macht Mut, sich als 
Bund Freier evangelischer Ge-
meinden auf eine Entdeckungs-
reise zu begeben. In einer post-
christlichen Gesellschaft braucht 
es Vertrauen, Glaubwürdigkeit 
und Entdeckerfreude sowie Un-
terscheidungskraft, um das Evan-
gelium von Jesus Christus gemein-
sam an die Frau und den Mann 
zu bringen. Den Redestil haben 
wir bewusst beibehalten.

Im Jahr 1803 beauftragte Präsi-
dent Thomas Jefferson die beiden 
Wissenschaftler Lewis und Clark, 
eine Wasserroute vom Osten der 
USA zum Pazifik zu finden. Diese 
neue Route sollte eine möglichst 
direkte und effiziente Kommu-
nikation quer durch das neue, 
riesige Land ermöglichen. Lewis 
und Clark folgten in Kanus dem 
Missouri River und erwarteten, so 
bis an die Westküste zu kommen. 
Sie hatten allerdings nicht mit den 
Rocky Mountains gerechnet. Das 
Land war bisher nur unzureichend 
kartografiert und plötzlich stand 
man mit den schönen Kanus vor 
einer massiven Bergkette. Die bis-
herigen Planungen waren damit 
hinfällig, das Gerät und die er-
worbenen Fähigkeiten auf dem 
Wasser taugten nicht mehr viel. 
Lewis und Clark mussten improvi-
sieren - oder umkehren.
Für mich ist das ein passendes 
Bild für unsere aktuelle Lage: viele 
Organisationen, insbesondere Kir-

chen, müssen sich auf Herausfor-
derungen einstellen, die mit tra-
ditionellen Ansätzen nicht mehr 
bewältigt werden können. Ähn-
lich wie Lewis und Clark mit ihren 
Kanus in den Bergen standen, 
befinden wir uns zunehmend auf 
unbekanntem Terrain, unzurei-
chend kartografiert und schwer 
vorauszusehen. Die Welt vor uns 
ist ganz anders als die Welt hinter 
uns. Was meine ich damit?
Wir müssen anerkennen, dass der 
christliche Glaube nicht mehr der 
Eckpfeiler der Gesellschaft ist. Auf 
der alten Landkarte hatte eine 
missionarische Gemeinde eine 
wesentliche Aufgabe - die Men-
schen zu einem Glauben zurück-
zubringen, den sie einmal gelernt 
hatten, dem sie aber vielfach kei-
ne Priorität einräumten. Dorthin 
galt es umzukehren und eine le-
bendige Jesusbeziehung zu ent-
decken. Die Bildungsarbeit der 
Kirchen spielte dafür eine grund-
legende Rolle.
Aber diese Welt verschwindet ra-
pide, und wir sind an den Rand 
der Landkarte gekommen. Wir 
können in diesem Gebiet nur 
noch bedingt aus Erfahrungen 
schöpfen.
Nur weil etwas vor fünf oder zehn 
Jahren funktioniert hat, heißt das 
nicht, dass es auch jetzt funk-
tioniert. Es heißt aber auch nicht, 
dass per se alles Bisherige un-
brauchbar ist.
Gut möglich, dass der nächste 
Hügel der letzte ist und wir da-
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nach die Kanus wieder brauchen 
... Man muss mit allem rechnen! 
Was heißt das nun für uns?

1. VERTRAUEN
Vertrauen ist eine unverzichtbare 
Währung. Wenn dir Menschen in 
bekanntem Terrain nicht vertrau-
en, werden sie es auch in unbe-
kanntem nicht tun. Es kann also 
keine Abkürzung, keine Flucht 
nach vorn geben, wenn Vertrau-
en fehlt. Dann braucht es Klärung, 
Beziehungspflege, ein besseres 
gegenseitiges Verständnis und 
vertrauensbildende Erfahrungen.
Vertrauen entsteht, wenn ich 
merke: Da tut einer, was er sagt. 
Er/sie ist verlässlich, kein Fähn-
chen im Wind. Da sagt eine, was 
sie tut. Sie/er ist transparent, hat 
keine verborgene Agenda. Der 
andere ist nahbar, macht sich 
verletzlich, indem er/sie Persön-
liches teilt, „das Herz sehen lässt“.
Bewusst zum Schluss, aber nicht 
unwichtig: Vertrauen wächst, 
wenn eine Person kompetent ist, 
Probleme sicher anzugehen. Sie 
hat das Handwerkszeug und die 
Fähigkeiten, um die nächsten 
Schritte zu organisieren.
Das alles wird übrigens torpediert, 
wenn auffällt: Der andere sucht 
vor allem seinen eigenen Vorteil! 
Selbstbezogenheit mindert die 
Vertrauenswürdigkeit einer Per-
son - schneller, als sie sie aufbau-
en kann. Und das ist fatal, weil 
Vertrauen die entscheidende 
Währung unseres Jahrzehnts ist: in 

der Gemeinde, im Bund FeG und 
auch in Politik und Gesellschaft. 
Vertrauen ist unverzichtbar.
Was brauchen wir noch für diese 
herausfordernde Zeit?
Eng verbunden mit dem Vertrau-
en ist die Glaubwürdigkeit, ich 
denke, sie ist sogar die Mutter des 
Vertrauens.

2. GLAUBWÜRDIGKEIT
Sollte uns bei unserer Expedition 
in die Zukunft die Glaubwürdig-
keit abhandenkommen, ist alles 
verloren. Wenn man einer christ-
lichen Kirche oder Gemeinde das 
Christliche nicht mehr glaubt, gibt 
es nichts, wohin sie ausweichen 
oder was sie anbieten kann. Das 
ist zum Beispiel dann der Fall, 
wenn die Gute Nachricht von Je-
sus Christus nicht mehr im Mittel-
punkt ihres Lebens steht.
Das kann aber auch dann ge-
schehen, wenn wir uns einer Mei-
nung anschließen, die besagt, 
dass ein menschliches Leben 
mehr wert ist als ein anderes. Völ-
lig gleichgültig, woher ein Mensch 
kommt, wie er oder sie lebt, wie 
leistungsfähig oder hilfebedürf-
tig jemand ist - jedem Menschen 
kommt die volle Würde eines von 
Gott geliebten Geschöpfes zu. 
Ich möchte niemals einem Ge-
danken folgen, der eine Gruppe 
von Menschen zu Unmenschen 
erklärt oder zu Sündenböcken 
macht. Das macht uns unglaub-
würdig. 
Dass Leben geschützt werden 
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muss, so gut es eben geht, von 
seinem Anfang bis an sein Ende, 
auch das ist für mich eine Frage 
der Glaubwürdigkeit. Wo Men-
schen in eine so verzweifelte 
Lage kommen, dass sie Leben - 
sei es das Kleinste oder das Alte 
oder das Kranke - nicht mehr an-
nehmen können, ist das eine Nie-
derlage für uns alle und kein Men-
schenrecht.
Und auch das: Unverzichtbar für 
ein glaubwürdiges Zeugnis ist, 
dass sich Christen niemals mit 
Haut und Haaren an eine Ideo-
logie oder eine bestimmte Politik 
hängen dürfen. Ein heiles Leben 
erwarten wir von unserem Hei-
land, nicht von einer Partei - egal 
von welcher. Das entlastet üb-
rigens auch die, die Verantwor-
tung tragen.
Glaubwürdigkeit kann sich an 
vielen Stellen des täglichen Le-
bens und der täglichen Debatten 
beweisen.

3. ENTDECKERFREUDE
Die Welt vor uns ist ganz anders 
als die Welt hinter uns, hatte ich 
gesagt. Das riecht für mich nach 
Abenteuer. Und ich finde das gut. 
Wir haben uns daran gewöhnt, im 
sogenannten christlichen Abend-
land gut aufgehoben zu sein.
Aber das kann auch träge ma-
chen. Die ersten Christen hatten 
diesen Komfort jedenfalls nicht 
- und was haben sie für eine Mis-
sionsgeschichte erlebt!
Vor uns liegt eine Zeit, in der Mis-

sion immer vielfältiger wird: Wir 
brauchen die Kompetenzen un-
serer internationalen Geschwis-
ter, die das Evangelium ganz na-
türlich weitersagen und andere 
Menschen aus ihrem Kulturkreis 
erreichen - oft viel besser als Men-
schen deutscher Herkunft das 
können. Sie sind unsere Partnerin-
nen und Partner auf Augenhöhe.
In gewisser Weise war das übri-
gens auch für Lewis und Clark die 
Rettung: Sie bekamen Kontakt 
zur indigenen Bevölkerung, einer 
Stammesgruppe der Shoshonen. 
Die versorgten sie mit Ortskennt-
nis, einer Übersetzerin und mit 
Pferden, um die Rocky Mountains 
zu überwinden. Sonst wäre die Ex-
pedition gescheitert. Es braucht 
ortskundige Partner, um sich in 
unbekanntem Gebiet zurechtzu-
finden.
Am vergangenen Wochenen-
de konnte ich die FeG-Bundes-
leitung und die Pastoren unseres 
polnischen Schwesterbundes be-
suchen. Seit Jahrzehnten gibt es 
intensive Beziehungen zwischen 
den beiden Bünden und ich 
bringe herzliche Grüße mit. Übri-
gens ist dort ein Zelt der Zeltmis-
sion nach wie vor im Einsatz und 
wurde gerade repariert und ge-
säubert für die nächsten Einsätze! 
Sie sind die ortskundigen Partner, 
die am besten wissen, wie sie ihre 
polnischen Mitbürger erreichen. 
Und es ist schön, zu sehen, wie 
das geschieht.
Ortskundige Partner finden, das 
gilt auch für die Mission im digi-
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talen Raum. Ihre Bedeutung wird 
weiter zunehmen. Dort werden 
schon jetzt Menschen erreicht, 
die nie einen Fuß in ein Gemein-
dehaus setzen würden. Ich bin 
sicher, es wird schon bald Glau-
benskurse geben, die KI-basiert 
durchgeführt werden. Und ich 
freue mich schon jetzt auf den 
ersten Menschen, der nach sei-
ner Bekehrung von einer KI in eine 
FeG geschickt wird!
Und gleichzeitig wird es weiter 
die unverzichtbaren Gespräche 
am Küchentisch geben, das Gril-
len mit den Nachbarn und die El-
tern, die sich fragen, warum ihre 
Kinder eigentlich von den Pfad-
findern immer so glücklich nach 
Hause kommen!
Wir brauchen Entdeckerfreu-
de, um unsere Zeit und unsere 
Möglichkeiten zu verstehen und 
zu nutzen. Denn das ist unsere 
Stunde, wir haben keine ande-
re. Diese Jahre sind uns von Gott 
gegeben! Es sind Jahre, in denen 
es wenig fertige Antworten gibt, 
aber viele Chancen. Wir lernen, 
während wir gehen - auch aus 
den unvermeidlichen Misserfol-

gen - und versuchen es dann er-
neut. So geht gemeinsames Ler-
nen und Entdeckerfreude.
Mir ist bewusst, dass viele Gemein-
den in den vergangenen Jahren 
nicht nur Freude erlebt haben; 
auch keine Entdeckerfreude. Wir 
haben uns als Erweiterte Bundes-
leitung (EWBL) intensiv mit der 
FeG-Bundesstatistik der letzten 
Jahre befasst und festgestellt, 
dass wir es mit ganz ambivalen-
ten Ergebnissen zu tun haben:

•	 Es sind noch nie so viele Men-
schen in FeGs zum Glauben 
gekommen wie in den letzten 
Jahren.

•	 Es sind aber auch noch nie 
so viele Menschen aus FeGs 
ausgetreten wie in den letz-
ten Jahren.

•	 Es gibt derzeit fast 100 Ge-
meindegründungen im Bund 
FeG.

•	 Es gab aber noch nie so viele 
Gemeinden, die in ihrer Mit-
gliederzahl rückläufig sind. 
Das betraf immerhin auch 
etwa 300 Gemeinden.

Ein Wechselbad der Gefühle. Wir 



PUR

18

haben uns entschlossen, dem in-
tensiv nachzugehen und alles da-
für zu tun, um Gemeinden in ihrer 
jeweiligen Situation bestmöglich 
zu unterstützen. Damit die Entde-
ckerfreude sich Bahn bricht und 
Gemeinden sich anfühlen wie ein 
Fest.
	

4. UNTERSCHEIDUNGSKRAFT
In unbekanntem Terrain stellen 
wir uns kontinuierlich drei Fragen:
•	 Was ist unverzichtbar für die 

Zukunft?
•	 Was müssen wir (in allen Eh-

ren!) loslassen, weil es für die 
nächste Etappe nicht hilft?

•	 Auf welchem Gebiet wollen 
wir Experimente wagen, auch 
wenn wir damit vielleicht 
scheitern?

Das sind entscheidende Fragen 
für den Bund FeG und ebenso für 
die Ortsgemeinden!
Für den Bund FeG werfe ich ab-
schließend ein paar Gedanken 
in den Ring, an denen wir zusam-
men weiterdenken können:
•	 Unverzichtbar für lebendige 

Gemeinde ist immer und zual-
lererst die Liebe zu Jesus und 
dem Wort Gottes, durch das 
wir ihn finden.

•	 Zur unverzichtbaren DNA ge-
hört auch die Bereitschaft, 
weiterzugehen. Aus der Zelt-
mission ist das Praxisinstitut 
Evangelisation (PIE) gewor-
den. Aus der Bundespflege 
das FeG-Institut Gemeinde-
entwicklung und Leiterschaft 

(IGL). Das Theologische Semi-
nar wurde zur Theologischen 
Hochschule. Gemeindegrün-
dungen sind vielfältiger und 
kreativer geworden in ihrer 
Entstehung und ihrer Kultur. 
Neue Zeiten, neue Wege. 
Manchmal traut man sich 
sogar, einen neuen Präses zu 
berufen ... Mit unserer Bereit-
schaft zur Veränderung ehren 
wir Gott, der den Wechsel der 
Zeiten in seine Schöpfung ge-
legt hat und der sie aktiv auf 
sein Ziel hinlenkt.

Apropos: Im November 1805 er-
reichten Lewis & Clark und ihre 
Expedition den Pazifischen Oze-
an. Ihrer Leidenschaft und ihrem 
Durchhaltevermögen, aber vor 
allem der freundlichen Koopera-
tion der indigenen Bevölkerung ist 
es zu verdanken, dass die Expedi-
tion ein Erfolg wurde.
Ich finde, in einer lebendigen Le-
bens- und Dienstgemeinschaft 
haben wir ebenfalls beste Chan-
cen, die nächsten Berge zu über-
winden.

Henrik Otto
Präses des Bundes Freier evangelischer 

Gemeinden | praeses.feg.de

FeG-Bundestag 2024 | Videos und Fotos 
Das Wort des Präses, den FeG-Fest-
gottesdienst sowie das oberste Gre-
mium im Bund FeG können Sie online 
per Video und Fotos nacherleben. 

bundestag.feg.de
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Café Frohsinn

Es ist der dritte Freitag im Monat. 
Im Foyer steht eine schön ge-
deckte Tafel. Der Kaffeeduft er-
füllt den Raum und das gut be-
stückte Kuchenbüfett lädt zum 
Genießen ein. Aber warum??? 

Einmal im Monat feiern wir mit 
allen Ü60 die Gemeinschaft bei 
CAFÉ Frohsinn. Birgit und ich (Ma-
reike) hatten die Idee, uns einmal 
im Monat mit den Senioren aus 
der Gemeinde und Umgebung 
zu treffen. Daraus wurde CAFÉ 
Frohsinn. 

Wir haben Besucherzahlen zwi-
schen 15 und 25 Personen. Inte-
ressante Themen über Glauben 
im Alltag regen uns zu lebhaften 
Gedanken, Austausch und Ge-
sprächen an. Gastredner berei-
chern die Runde mit ihren indi-
viduellen Themen. Der Lobpreis 
durch gemeinsames Singen, oft 
mit instrumentaler Begleitung 
rundet unseren gemeinsamen 

Nachmittag ab. 

Wir sind dankbar für die gute Ge-
meinschaft bei
CAFÉ Frohsinn. 

Wir suchen auch weitere Helfer/
innen. Wenn du Interesse hast, 
melde dich gerne bei uns.

Gottes Segen und liebe Grüße 
Birgit und Mareike

 
Mareike Opel und 

Birgit Berwe

Ausflug nach Hitdorf am 20.09.2024



Thema in der nächsten Ausgabe:

Redaktionsschluss für die Ausgabe März - Mai  2025
09.02.2025

Schönheit 
ein Geschenk Gottes an uns
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Prüft alles und behaltet das  

                  Gute
          1. Thessalonicher 5,21


